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Der Sanktioss -Entwurf
Kommerzielle und zivile Maßnahmen . — Im Notfall:

Versailler Vertrag
Haag » 8. Januar . Im Laufe des heutigen Tages fand

eine Konferenz der nach dem Haag berufenen Sachverstän¬
digen Kastl und Melchior mit den französischen Sachverstän¬
digen statt . Den Gegenstand dieser Konferenz bildete die
Klarstellung der strittigen Fragen , die das Zahlungsdatum
betreffen . Nach langwierigen Verhandlungen kam eine
.Einigung zwischen den Sachverständigen nicht zustande. In
der morgigen Konferenz der sechs einladenden Mächte soll
die Debatte ihren Fortgang finden.

Reichsminister Schmidt und der englische Handels¬
minister Graham befaßten sich in einer längeren Be¬
sprechung mit den Sachlieferungen und der Eisenbahnfrage.
Aeber die Aktivierung des negativen Pfandrechts und die
Nachzahlungen nach Ablauf eines Moratoriums konferierte
der Reichsfinanzminister Moldenhauer mit Schatzkanzler
Cnowden . Ein Sachverständiger des englischen Schatzamts
wohnte dieser Konferenz bei.

Das große Ereignis der ersten Abendstunden bildete
die llebergabc des französischen Entwurfs zur

s Regelung der Sanktionsfrage.
Das Schriftstück , sieben Schreibmaschinenseiten umfas¬

send und nicht unterzeichnet , wurde um 6 Uhr von dem
Generalsekretär des französischen Außenamts , Berthelot,
Staatssekretär v. Schubert übergeben . Die deutsche Dele¬
gation wird in einer Nachtfltzung den französischen Ent¬
wurf , der als Diskussionsgrundlage zu betrachten ist, unter¬
suchen und die Stellungnahme des Reichsaußenministers
Lurtius und Reichsministers Wirth in der morgen statt¬
findenden Besprechung mit Ministerpräsident Tardieu und
Außenminister Briand festlegen.

Es sei vorweg genommen, daß diese Konferenz auch eine
Reihe von politischen Fragen zur Debate bringen wird , die
über den Rahmen der Haager Schlußkonferenz hinaus¬
gehen . Ueber den Inhalt des französischen Entwurfs wurde
vom Ministerpräsidenten Tardieu und dem belgischen
Ministerpräsidenten Jaspar bei ihren Presse-Empfängen
das folgende mitgeteilt:

„Der deutschen Delegation ist ein Text zugegangen » der
die Leitgedanken für die Regelung eines Verfahrens ent¬
hält , das dem Hauptgläubiger Deutschlands die im Falle
der Nichterfüllung des yonngplans nötigen Garantien lie¬
fern soll. Wir müssen nämlich daran denken , daß infolge
einer Mehrheitsverschiebung in Deutschland eine Negierung
aus Ruder kommen könnte, die gegen Deutschlands Nepa-
rationsverpflichtnngen auftreten und den Poungplan zer¬
reißen würde . An der Spitze unseres Entwurfs haben wir
auf die politischen Vereinbarungen der Haager Konferenz
hingewiesen» insbesondere auf den Passus , der als letzte In¬
stanz eines Streitfalles mit Deutschland den Völkerbunds¬
rat bezeichnet.

Das von uns angeregte Verfahren beruht auf dem Aus¬
legungsschiedsgericht» das zugleich die zu treffenden Maß¬
nahmen vorzuschlagen hat . Wir denken nur an kommer¬
zielle und zivile Zwangsmaßnahmen . Erst im Falle einer
böswilliger Verfehlung Deutschlands würden wir auf den
Versailler Vertrag zuriickgreifen. Wenn der Feststellungs-
fpruch über diese Verfehlung nicht einstimmig ist, dann wer¬
den die im Versailler Vertrag vorgesehenen Sanktionen
nicht sofort angewendet ."

Das ist alles , was in den vorgerückten Abendstunden
über die Eedankengänge des französischen Entwurfs zu er¬
fahren war . Die deutsche Delegation äußerte sich über den
Inhalt des ihr zugegangenen Textes in keiner Weise, so daß
auch von dem Eindruck der französischen Vorschläge in Krei¬
sen der deutschen Abordnung nichts zu erfahren war.

«
Der Eindruck der französischen Diskussionsgrundlagen

Haag» 8 . Januar , lieber den Eindruck, den die Prü¬
fung der französischen Diskussionsgrundlagen erbracht hat,
die heute nachmittag dex deutschen Delegation überreicht
worden sind , erfahren wir:

Einigkeit wird zu erzielen sein darüber , daß unter der
Regelung des Poungplanes die Beziehungen zu den Eläu-
bigermächten sich ausschließlich nach diesem Plan richten
und Sanktionen nicht in Frage kommen werden . Die Fran¬
zosen werfen die Frage auf , was geschieht , wenn Deutsch¬
land sich vom Poungplan lossagt . Sie haben uns darüber

einige Gedanken unterbreitet . Wir sind in deren erste
Prüfung eingetreten . Der Eindruck ist der einer großen
Sorge , ob es möglich sein wird , eine Klarstellung und Rege¬
lung zu erzielen , die uns eine Annahme ermöglicht.

Eiue englische Darstellung der Verhandlungen im Haag
London, 8. Jan . Reuter meldet aus dem Haag : Zwischen der

deutschen und der französischen Delegation kam es zu einem
scharfe« Zusammenstoß, aber der Sturm legte sich bald . Einige'
Bemerkungen des Reichsfinanzministers Moldenbauer, der in
dem Rufe steht, immer deutlich seine Meinung zu jagen , verau»
labten Tardieu, der in Frankreich den gleichen Ruf genießt , zu
einer scharfen Antwort. Schließlich griff Reichsaußenminister
Curtius ein mit der Erklärung, es sollte nicht wie im letzten
August geglaubt werden , daß die Opfer immer von Deutschland
gebracht werden müßten. Deutschland habe die Grenze erreicht
und sei nicht bereit, über den Boungplan hinausgehende Opfer
»u bringen . Die Schwierigkeiten beziehen sich hauptsächlich auf
den besonderen beratenden Ausschuß, dem die internationale
Bank im Falle, daß Deutschland den Antrag auf ein Morato¬
rium stellt, einsetzt . Die Frage der deutschen Eisenbahnen wurde
ebenfalls erörtert und die Eläubigermächte brachten die deut¬
sche Delegation in einige Verlegenheit durch den Wunsch nach
Maßnahmen , die nach deutscher Ansicht zu einer Herabsetzung der
Löhne und zur Entlassung von Eisenbabnversonal führen müßte.
In der Sanktionsfrage ist keine neue Entwicklung zu verzeichnen.

*

Tendenziöse Berichterstattung
Lurtius fordert einwandfreie Richtigstellung

Berlin , 8. Jan . In Berliner politischen Kreisen hat es pein¬
liches Aufsehen erregt, daß die französische amtliche Agentur
Haoas aus der Auseinandersetzung im Haag zwischen den Ver¬
tretern Deutschlands und Frankreichs einzelne Worte Tardieu»
aus dem Zusammenhang herausgerissen und der Öffentlichkeit
übergeben hat. Nach Havas soll Tardieu zu Moldenhauer ge¬
sagt haben : „Sie fordern , daß man Vertrauen zu Ihnen haben
soll und Sie scheinen kein Vertrauen zu sich selbst zu haben"

, und
weiter: „Eine derartige Haltung führt uns dazu, an Ihrer all¬
gemeinen Verhandlungsfähigkeit zu zweifeln .

"

Richtigstellung der Havasmelduug
Haag, 8. Jan . Gegenüber der von dem halbamtlichen fran¬

zösischen Nachrichtenbüro verbreiteten Fassung der von dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Tardieu abgegebenen Presseerklä¬
rung über den Verlauf der gestrigen Sitzung ist festzustellen , daß
Tardieu das fragliche Communique nicht gesehen und nicht ge¬
billigt hat. Das Commumque enthält insbesondere zwei Wen¬
dungen , die unzutreffend find und auch im tatsächlichen Ver¬
lauf der Sitzung nicht gefallen sind.

Zehn Jahre unfreies Danzig
Es find zehn Jahre her, seit Danzig von Deutschland ab-

getrennt wurde . Der 10. Januar 1920 ist nämlich der Tag,
an dem die Bestimmungen des Versailler Vertrags offiziell
wirksam geworden find und der Völkerbund , Danzigs Schutz¬
herr , zu existieren begann . Schon wenige Monate später
bekam Danzig seine eigene Verfassung und wurde dann am
18. November durch den stellvertreteü >en hohen Kommissar
des Völkerbundes zur Freien Stadt proklamiert . Danzig
— eine freie Stadt ? Es klingt wie ein Hohn. Die Fesseln
des Versailler Diktats , unter denen das gesamte deutsche
Volk so schwer zu leiden hat , haben es Danzig besonders
angetan . Der Versailler Machtspruch hat diese deutsche
Stadt aufs schwerste betroffen . Eine unfreiwillige Los¬
lösung vom Mutterland , eine erzwungene „Freiheit "

, eine
sinnlose künstliche Abschnürung eines lebendigen deutschen
Gebietes , eine Auslieferung Danzigs an die polnische Will¬
kür, gegen die sich der Danziger Senat noch immer helden¬
haft wehrt , dieses Schicksal Danzigs wurde am 10. Januar
1920 besiegelt.

Wer in jenen Jahren eine Reise nach Danzig unternahm,
wird mit Bitterkeit an die Erniedrigungen denken, mit
denen diese Reise verbunden war . And wer heute eine solche
Reise unternimmt , wird dieses Gefühl der Erniedrigung
noch immer nicht los Die Umkreisung Danzigs ist in der
Tat auf eine besonders raffinierte Weise durchgeführt.
Polen schneidet jetzt tief in das deutsche Gebiet ein, nur um
Dirschau, den Eisenbahnknotenpunkt , auf dem Wege nach
Danzig in Händen zu haben . Wer nach Danzig ohne pol¬
nisches Visum fahren wollte — der Weg über Stettin war
von vornherein durch den Visumszwang ausgeschlossen —
mußte bis Marienburg fahren und von dort aus entweder
mit einem Privatauto auf Schleichwegen , oder mit der
Kleinbahn fahren . Diese zweite Möglichkeit , selbstverständ¬
lich die billigere , war mit rund achtstündigen Strapazen

verbunden , wobei man u . a . auch die Bekanntschaft mit
einer recht unsicheren Fähre machen mußte . Hinzu kam zwei¬
maliger Zoll und Paßkontrolle , wobei man das Gefährt
verlassen mußte . Heule, seit der Einführung eines visums¬
freien Eisenbahnverkehrs zwischen Marienburg und Danzig,
hat sich die Reise erheblich vereinfacht. Wohl aber muß
der Reisende, der von Westen kommt , den polnischen Kor¬
ridor passieren und über Dirschau nach Marienburg fahren.
Dann muß er in Marienburg den Danziger Zug besteigen
und wiederum nach Dirschau zurückfahren, um endlich auf
diese Weise nach Danzig zu kommen.

Ueberzeugt schon allein die Reise nach Danzig jeden Un¬
voreingenommenen von der himmelschreiendenSinnlosigkeit
und Ungerechtigkeit des zwangsläufigen Arrangements,
das die Siegermächte in bezug auf Danzig getroffen haben,
so bieten die Verhältnisse in Danzig selbst ein reiches Ma¬
terial für Feststellungen, die für die Weisen von Versailles
alles andere als schmeichelhaft find . Der berüchtigte Artikel
104 des Versailler Vertrags räumt dem polnischen Staat
eine Reihe von Vorrechten in Danzig ein, die die an sich
„illusorische Freiheit " der Stadt noch illusorischer machen.
Polen hat Danzig in sein Zollgebiet ausgenommen. Polen
hat sich den freien Gebrauch und die Benutzung der Wasser¬
straßen , Docks , Hafenbecken , Kais gesichert , insoweit dies
für die Ein - und Ausfuhr aus Polen notwendig ist. Polen
hat die Ueberwachung und Verwaltung der Weichsel uns
des gesamten Eisenbahnnetzes im Gebiete der freien Stadt
Danzig übernommen , ebenso wie die Ueberwachung und
Verwaltung des Post -, Telegraphen - und Telephonverkehrs
zwischen Polen und dem Hafen von Danzig . An den Zügen,
die zwischen Danzig und Zoppot verkehren, fehlen oft völlig
die deutschen Inschriften . Was die Post betrifft , so har
Polen nicht nur im Danziger Hafen, sondern auch in der
Stadt selbst seine eigene Post eingeführt . Neben den deut¬
schen blauen Briefkästen sind hier und da die roten pol¬
nischen zu sehen , und neben den freistädtischen Briefträgern
tragen die polnischen die Post zweimal am Tage aus . Um
jedoch Danzig ganz zu entrechten, hat die polnische Regie¬
rung die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Dan¬
zigs in ihre Hände genommen. Wenn da noch die Rede
von der „Souveränität " des Danziger Staatsgebiets die
Rede sein kann, dann ist es unbegreiflich, was man sich
unter Knebelung und Rechtlosigkeit denken soll.

Aber nicht genug damit : Unmittelbar am Eingang i»
den Danziger Hafen, auf der Westerplatte , hat Polen Mu¬
nitionslager angelegt , um jeden Zweifel darüber zu zer¬
streuen , wie es sich die Selbständigkeit Danzigs vorstellt.
Ferner errichten die Polen , wenige Kilometer von Danzig,
einen großen Kriegs - und Handelshafen , Gdingen (pol¬
nisch : Gdynea ) . Dieser polnische Hafen soll zu einem Gegen¬
spieler Danzigs werden , als ob alles , was die Polen gegen
Danzig bis jetzt unternommen haben , noch nicht genügt,
um die alte Hansastadt zu erdrosseln. Aber die Polen irren
sich : es wird ihnen nicht gelingen , das tausendjährige'
deutsche Danzig kleinzukriegen, wie dies ihnen im Laufe
der wechselvollen Geschichte der alten Stadt nie gelungen, ist.
Danzig ist deutsch und wird deutsch bleiben . Diese Gewiß¬
heit werden in dem deutschen Volk und in seinen Da/nziger
Brüdern keine Gewaltmaßnahmen zu zerstören ve/wögen.

Genfer Ansprache über die M-eltagrir-
krise

Genf, 8 . Januar . Die landwirtschaf wichen Sachverstän¬
digen , die auf deutsche Anregung zu ei ' ersten Aussprache
über die Weltagrarkrise in Genf zui ammengekommen sind»,
haben heute vor Abschluß ihrer Tagung eine ükk -7,uiche
Sitzung abgehalten . In dieser si ^ d von einigen Mitglie¬
dern des Wirtschaftskomitees fragen über Mittel und
Wege einer internationalen Aktion zur Linderung der
Agrarkrise zur Diskussion gestellt worden . Aus dem Ver¬
lauf der Sitzung ergibt sich, daß die überseeischen Sachver¬
ständigen , vor allem die der Vereinigten Staaten , Kanadas
und Australiens , die Frage von einem wesentlich anderen
Gesichtswinkel aus betrachten , als die meisten europäischen
Sachverständigen , unter denen die Getreideexportländer
Osteuropas wiederum von anderen Erwägungen ausgehen
als die europäischen Industriestaaten . In den überseeischen
Ländern , so Australien , erwartet man eine Besserung von
einer internationalen Preisstabilisierung , in anderen wi,
den Vereinigten Staaten , von einer Herabsetzung der Ge.
treideanbauflächen . Die europäischen Sachverständige*
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empfehlen den überseeischen Getreideproduzenten eine teil¬
weise Umstellung ihrer Landwirtschaft auf Viehzucht und
andere landwirtschaftliche Erzeugnisse und weisen darauf
hin , daß die Aufnahmefähigkeit Europas gegenüber der
überseeischen Eetreideüberproduktion immer nur eine sehr
beschränkte bleiben wird , da auch die Industriestaaten ihre
eigene Landwirtschaft brauchen und kaufkräftig erhalten
müssen.

Die Sachverständigen stellen in ihrer morgigen Schluß¬
sitzung ihren Bericht an das Wirtschaftskomitee fertig , der
die praktische Weiterarbeit an dem Studium der inter¬
nationalen Agrarkrise sichert und fördert . Man darf an¬
nehmen , daß in dem Bericht auch der Forderung des deut¬
schen Vertreters Dr . Hermes besondere Beachtung geschenkt
wird . Dieser sieht in der straffen genossenschaftlichen Or¬
ganisierung von Produktion und Absatz landwirtschaftlicher
Produkte auf den einzelnen nationalen Märkten eine not¬
wendige und wichtige Voraussetzung für eine spätere inter¬
nationale Verständigung . Diese von Dr . Hermes bereits
wiederholt vertretene Auffassung hat sich auch die Wirt¬
schaftskonferenz von 1927 zu eigen gemacht.

Sie Hochzett
ser italienischen Kron-rinM

- ko» , 8. Jan . Schon am frühen Morgen versammelte sich ein.
unübersehbare Menschenmenge in der Umgebung des Quirinals,
um der Ankunft der fürstlichen Hochzeitsgäste beizuwohnen und
um die Neuvermählten nach der Eheschließung zu begrüben . Das
Wetter war prächtig , die Stadl war geschmückt und in festlicher
Stimmung . Der Brautzug, in dem der König von Belgien mit
seiner Tochter, der italienische Kronprinz mit seiner Mutter,
der König von Italien mit der belgischen Königin schritten, be¬
gab sich nach der Paulinischen Kapelle, wo der Erzbischof von
Pisa , Kardinal Masfi, die Eheschließung vollzog . Als er an den
Prinzen von Piemont die übliche Frage richtete, wandic sich die¬
ser , bevor er antwortete, nach seinem Vater um, der seine Ein¬
willigung gab. Dieselbe Szene wiederholte sich bei der Prin¬
zessin Marie Jose . Kardinal Mafsi las nach der Trauung eine
Messe , die der Kirchenchor mit seinem für diese Gelegenheit be¬
sonders komponierten Gesang begleitete. Nach der Messe verlas
Kardinal Masfi die Trauungsurkunde, die sodann von den Neu-
veermäblten, dem Kardinal und den Trauzeugen unterzeichnet
wurde. Daraus nahm der Hochzeitszug wieder Aufstellung und
bewegte sich , diesmal mit den Neuvermählten an der Spitze,
unter dem Jubel der auf dem Quirinal -Platz wartenden Volks¬
menge nach dem Thronsaal. Das junge Ehepaar zeigte sich mit
seinen Eltern aus dem Balkon. Im St . Johannes -Saal nahm
der Senatspräsident in der Eigenschaft als Standesbeamter die
Eintragung der Eheschließung in das Zivilstandcsregister vor.
Das Paar begab sich hierauf zum Vatikan, um dem Papst einen
Besuch abzustatten.

Die Bermiihlungsfeierlichkeite» in Rom
Rom, 7 . Jan . Eine der großen öffentlichen Veranstaltungen,

mit denen die Vermählung am Königshos gefeiert wird, ent¬
rollte sich in dreistündigem , farbenprächtigem Aufmarsch vor
der auf dem Platz des Quirinals errichteten Tribüne, aus der
der König und die Königin von Italien , der König und die Kö¬
nigin von Belgien , die Prinzen und Prinzessinnen beider Häu¬
ser und die anläßlich der Hochzeit in Rom weilenden fremden
Fürstlichkeiten Platz genommen hatten. Der Zug führte viele der
charakteristischen Gefährte mit. an denen die verschiedenen Ge¬
genden Italiens so reich sind. Von Zeit zu Zeit stockte der Vor¬
beimarsch, um einer der Gruppen Gelegenheit zu geben , ihre
heimatlichen Lieder und Tänze vorzuführen . Eine in die Hun-
derttaujende gehende Menschenmenge wohnte dem bunten Schau¬
sviel bei.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus deu Tauueu"

Neues vom Tage
1770 000 Arbeitslose

Berlin , 8 . Jan . In der Woche vom 30 . Dezember 1929
bis 4 . Januar 1930 hat der Arbeitsmarkt eine weitere
starke Belastung erfahren . Eine Entspannung , die man von
der wieder einsetzenden gelinden Witterung für die Außen¬
arbeiten hätte erwarten können, trat kaum ein . Auch sonst
haben wichtige Betriebe , die vor den Festwochen aussetzten,
ihre entlassene Belegschaft noch nicht wieder zurückgerufem
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der ver-
ficherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung betrug nach
den Vormeldungen der Landesarbeitsämter am Jahresende
rund 1 Million 770 000. Das sind noch immer fast 70 000
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres und 570000 mehr
als zur Jahreswende 1927/28.

Durchprüfung der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung

Berlin , 8 . Jan . Der Reichssparkommissar ist, nach dem
.^Lokalanzeiger" , vom Reichsarbeitsminister ersucht worden,
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung mit bezug auf ihre Organisation durchzuprüfen.

Forderungen des deutschen Lehrervereins
Esse «, 8. Jan . In der in Duisburg abgehaltenen , aus

allen Teilen des Reiches stark beschickten Vertretertagung
des deutschen Volksschullehrervereins wurde das bestehende
Volksschulsystem einer eingehenden Kritik unterzogen. In
einem von der Versammlung beifällig aufgenommenen Re¬
ferat des Lehrers Puetz-Köln wurde der Ausbau der Volks¬
schule zum zehnklassigen System und die Verlängerung der
Schulzeit aus staatsbürgerlichen , sozialen und wirtschaft¬
lichen Gründen gefordert . Das neunte und zehnte Schul¬
jahr soll zunächst freiwillig sein, später aber als Pflicht¬
schuljahre eingeführt werden. Der fremdsprachliche Unter¬
richt wird nicht gefordert , dagegen die Ermöglichung des
Uederganges aus der ausgebauten Volksschule in Fachklassen
oder zur Universität.

Ein zweites Referat des Lehrers Massen -Wiesbaden
wandte sich gegen das Prinzip der reinen Staatsschule und
setzte sich für die stärkere Verselbständigung der einzelnen
Schulen in der Richtung kollegialer Schulleitung ein.

Das Ziel der Flottenkonferenz
Neuyork, 8 . Jan . Nach dem für die amerikanische Flotten¬

konferenzabordnung veranstalteten Abschiedsessen gab Prä¬
sident Hoover eine Erklärung ab, die für die Tragweite der
kommenden Verhandlungen bezeichnend ist. Die Entwick¬
lung des Weltfriedens , so erklärte Hoover , hänge in großem
Maße von dem Erfolg oder Mißerfolg der Konferenz ab.
Die Schwierigkeiten seien zwar groß, aber nicht unüberwind¬
lich. Das Ziel der Flottenkonferenz müsse darin bestehen,
die Flottenstärken zu vermindern . Mit einer Begrenzung
der Rüstung allein sei es nicht getan . Es sei wesentlich.
Laß das Ergebnis der Londoner Konferenz allen Nationen
Sicherheit bringe.

Räuberischer Ueberfall auf hohe chinesische Beamte
Futjchau, 8. Jan . Gestern drangen Räuber in ein Ge¬

bäude, in dem ein offizielles Festessen stattfand . Sie be¬
drohten die Gäste mit Pistolen , fesselten sie mit Stricken
und schleppten sie mit sich fort . Unter den Opfern dieses
Ueberfalles befanden sich der Oberbefehlshaber der chine¬
sischen Marine , Jangschutschang, der Zivilgouverneur der
Provinz Fukien und fünf andere Mitglieder der Provinzial¬
regierung . Jangtschutschang wird in einem unbekannten
Versteck in Futschau selbst gefangen gehalten , während die
anderen nach einem Ort am oberen Lauf des Flusses Min-
kiang gebracht wurden.

Rr. S

Liserns IL
Roma« von LeontinevonWinterfeld - Plate«
(11 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Da ward die Tür aufgestoßen, über die Schwelle tau¬
melte ein Hocksteiner Knecht , von der Stirn rann ihm das
Blut.

Er griff nach einem Halt.
„Heute Nacht ist Herr Ratimer heimgekehrt. Heute

Nacht hat er den Hockstein genommen. Ich bin der einzige,
der lebend entkam."

Es war totenstill im Saal.
Draußen aber ging der Tauwind über die Berge.

Fünftes Kapitel.
Es war für Herrn Romuald Nimans , Burggrafen vom

Steine , und die Berken von der Duba von großem Nachteil,
daß der König von Böhmen just in Händel mit Steiermark
und dem Deutschen Reiche verwickelt war . So brauchte er
alle seine Leute allein und konnte dem Königsteiner keine
Hilfstruppen senden gegen den Hockstein. Ja , Herr Romuald
mutzte dem König noch ein Fähnlein von seinen Mannen
senden, so daß ihm nur wenige zu persönlichen Kampf-
gelllsten blieben.

So fluchte und wetterte Herr Romuald den ganzen Tag.
Dgs hatte der Ratimer sicher vorausgesehen , er stand ja
stets mit Böhmen in heimlicher Unterhandlung.

Was sollte er mit seinen wenigen Leuten gegen den
Hockstein ausrichten ? Der war schon sowieso durch seine
Lage uneinnehmbar . Das einzige war . man mußte ihn
aushungern . ^ ,

Der König hatte ihm Hilfe versprochen , sobald er aus
der Steiermark zurück sei. Solange mußte man warten.
Dann aber wehe dir , Ratimer , trotziger!

Jedesmal , wenn er an ihn dachte , mußte Herr Romuald
die Fäuste ballen und mit den Zähnen knirschen.

Er konnte den Tag nicht mehr erwarten , wo es mit
Uebermacht gegen den Hockstein ging.

Auf dem Rathen hatte er die Hauptzahl seiner Mannen
konzentriert . Man fürchtete von dem Uebermütigen einen
Angriff auch auf diese Burg.

Aber es geschah nichts.
Zn tiefem Frieden blieb das Elbtal . Hüben und drüben

war Stille , niemand wagte es, den andern anzugreifen.
Wenn auch zwischen dem Hockstein und Rathen der Fehde¬
handschuh lag , so merkte man in diesen Lenzmonden wenig
davon . Nur heimlich war man voreinander auf der Hut,
überall waren die Wachen verdoppelt . Es wagte sich kein
Rathener auf Hocksteiner Gebiet und umgekehrt. Es stand
wie eine große Gewitterschwüle in der Luft , ehe der ver¬
nichtende Blitz aus den geballten Wetterwolken zuckt . Sehn¬
süchtig schaute Herr Romuald elbaufwärts , wann ihm der
König sein Fähnlein sende. Dazwischen sah er auf dem
Königstein nach dem Rechten , wie es einem eifrigen Burg¬
grafen geziemt. Treulich half ihm seine Tochter dabei . Sie
war bald hier , bald dort . Doch lieber auf dem Rathen als
auf dem Königstein. Denn der Lenz war hier unten im
Elbtal blühender und milder als dort oben auf dem rauhen
Felsen.

So war allmählich unter Warten und Zurüsten der Mai
nach Kursachsen gekommen.

Es grünte und blühte , wohin das Auge sah . Die dunklen
Wettertannen waren fast verdeckt von dem zarten , licht¬
grünen Schleier der zierlichen Birken . Von den Felsen
hingen die blühenden Heckenrosen und verbargen schmei¬
chelnd das rissige Grau . Auf dem weichen , grünen Rasen¬
teppich , der das Elbufer wiesenartig säumte , da , wo die
Felsen nicht bis hart ans Ufer traten , hütete Frau Trud
mit ängstlicher Sorgfalt ihre jungen , goldgelben Gänse.
Dabei immer rückwärts schielend, ob sie sich auch nicht zu
weit vom Rathen und den schützenden Wachen am Tore ent¬
ferne . Aber es war so still und friedlich ringsum , da konnte
man es schon wagen , den düsteren Burgfried einmal zu ver¬
lassen . Lachend und schwatzend spülten zwei junge Mäd¬
chen Wäsche am Elbwasser. Auf dem grünen , gänseblumen-
durchwirkten Rasen lag das bleichende Linnen gespannt.
Schwalben schossen jauchzend durch die zitternde , blaue Luft.

Auf ihre Hellebarden gelehnt, standen die Wachen am
Tor und gähnten . Die Frühlingsluft machte sie müde.

Aus dem Dunkel des Torbogens trat Frau Jadwig . Sie
trug ein kurzes, dunkles Gewand, dazu den Hirschfänger
im Gurt und ein Hifthorn an der Seite.

Sie blieb einen Augenblick stehen , als sie aus dem Tor¬
wege getreten war , und hielt die Hände über die Augen.

Gesamtkiindiguug im Tabakgroßhimdel

Leipzig 7. Jan . Die dem Zentralverband deutscher Groß¬
händler der Tabakbranche e. V . Sitz Leipzig , angeschlossenen Fir¬

men haben heute ihren Arbeitnehmern die Kündigung zuge¬
stellt . Von dieser werden in ganz Deutschland 1600 Firmen mit
100 000 Arbeitnehmernbetroffen werden . Der Gewerkschaitsbund
der Angestellten . Leipzig , erklärt dazu , daß es sich bei der Ge-

samtkündigung lediglich um eine vorsorgliche Maßnahme Sandle
Die neuen Bestimmungen über den Tabakhandel hätten di*
tabakerzeugenden Firmen in Deutschland veranlaßt, die Preis*
neu festzusetzen . Anhand dieser Preise seien Erhebungen darüber:
angestellt worden , ob unter diesen Bedingungen ein rentabler
Betrieb der Geschäfte weiter gewährleistet ist. Hierbei habe
man einen Gewinn von zirka S Prozent errechnet, der eine Fort¬
führung der Geschäfte im bisherigen Umfange kaum ermögliche»
lasse.

Rückgabe deutschen Eigentums in Portugal
Nach einer Meldung des „Vorwärts" aus Ovorto hat da»

Höchste Zivilgericht Portugals die Entscheidung gefällt , daß di*
deursche Firma Burmester , der im Weltkriege alle Dampfer, Lie¬
genschaften, Wertpapiere usw . enteignet wurden , nicht nur ein*
Entschädigung von einigen Millionen Mark erhält, sondern daß
ihr auch eine kostbare Gemäldesammlung zurückgeben wird,
die in das Nationalmuseum übergeführt worden war.

Techow haftentlasseu
Nach Blättermeldungen aus Halle ist der im Zusammenbau»

mit dem Mord an Rathenau seinerzeit verurteilte Ernst Werner
Techow am Dienstag nachmittag nach 7jähriger Haft au»
dem Strasgefängnis Salle freigelassen worden.

Lettow-Borbeck und sein eisernes Kreuz
Im Dezember ist General von Lettow-Vorbeck zu London , wie

man sich erinnert, der Gast der vormaligen britischen Expedi¬
tionsarmee aus dem Weltkrieg gewesen . Ihm und seinem Geg¬
ner, dem General Smuts , zu Ehren war das Gastmahl veran¬
staltet worden . Bei der Gelegenheit lud auch der General Sir
Jan Hamilton die beiden Generale, die einander so hartnäckig
bekämpft hatten, zu einem Bankett ein . And dabei machte Ge¬
neral von Lettow- Vorbeck eine Mitteilung , die von den „Leivz.
Neuesten Nachr." wiedererzählt wird. Der General wies in seiner
Tischrede darauf hin, daß er seine beiden Kriegsdekorarionenan¬
gelegt habe , den Orden vour le merite und das Eiserne Kreuz.
Und daß er dies nicht aus Eitelkeit getan, sondern weil er de»
zweiten Orden eist an dem Abend des Banketts empfangen Hab«,
und zwar aus den Händen des Generals Smuts . Seinerzeit,
mitten im Kriege, hatte ihm Kaiser Wilhelm das Eiserne Kreuz
verliehen. Er war darüber sehr glücklich , aber der Orden geriet
in die Hände des Generals Smuts , der indessen die Ritterlich¬
keit besaß, ihm den Orden via „Niemandsland" zuzusenden . Als
die Lage für die Deutschen hoffnungslos wurde , barg von Let¬
tow-Vorbeck seine Orden und einige andere Schmuckstücke in ei¬
nem Kästchen, das er vergrub. Das Kästchen wurde später jedoch
gefunden und dem General Smuts zugestellt . Der übersandte es
dem britischen Kriegsministerium, und dort blieb es in Ver¬
wahrung bis zu dem Augenblick , da von Lettow- Vorbeck in Lon¬
don eintraf. So trug der deutsche General bei dem Bankett in
England rum ersten Male sein Eisernes Kreuz.

Unregelmäßigkeiten beim Bezirksamt Verlin -Lichtenbeig
Seit einigen Tagen schwebt gegen den besoldeten Stadtrat

Preindl beim Bezirksamt Lichtenberg ein Verfahren, das zur
vorläufigen Amtsenthebung des Beschuldigten geführt hat . Schon
seit längerer Zeit war das Gerücht verbreitet, daß Stadtrat
Preindl sich durch dienstwidrige Amtshandlungen persönliche
Vorteile verschafft haben soll. Man ging diesen Anschuldigungen
nach und fand sie auch zum Teil bestätigt.

Aufsehenerregende Verhaftung iu Moskau
Wie erst jetzt bekannt wird, hat die O .E .P .U . in Moskau End*

Dezember den Vertreter einer deutschen Firma, namens Hessen/
verhaftet. Ueber die Gründe seiner Verhaftung ist von amtlicher
Stelle nichts zu erfahren . Hessen gehörte weder einer politische»
Partei an . noch befand er sich in einer amtlichen Stellung de«
Sowjetunion . Sein Verhalten sei stets loyal gegenüber de«
Sowjetunion gewesen . ^ . . ,,j

Die Frühlingssonne blendete so, und sie hatte ihren schützen¬
den Frauenschleier zu Hause gelassen . Die schwarzen Zöpfe
hatte sie wie eine Krone ausgesteckt. Darauf eine Mütze
gestülpt mit der Reiherfeder . Raschen Schrittes ging sie
zum Elbwasser und sah stromauf . So tat sie alle Morgen,
immer hoffend, daß ein Schiff vom König käme.

Wie das Wasser funkelte und glitzerte in der Sonne!
Wie rot die Felsen da oben leuchteten im goldigen Mor¬
genlicht. Trutzig spiegelte sich der Rathen in den Fluten.

Sie trat zu der alten Magd , die mit einem Haselzweige
ihre Gänslein hütete.

„Wie schön es Heuer ist, Trud . Ich will noch ein wenig
in den Wald , nach den Grenzwachen sehen . Der Vater
kommt erst gegen Abend vom Königstein zurück.

"
Die alte Trud sah bewundernd ihrer Herrin in das

schöne Gesicht. Die Frühlingssonne hatte Frau Jadwig
die Winterblässe von den Wangen geküßt. Ihre dunklen
Augen blitzten vor Uebermut wie in alten Zeiten.

Frau Jadwig haßte des Winters Oede und das tägliche
Einerlei auf dem düsteren Königstein . Sie lebte auf , wenn
das Eis schmolz und es zum Rathen ging.

Die alte Trud wippte ängstlich mit ihrer Haselrute durch
die Luft.

„Ihr dürft aber nicht allein gehen, Herrin . Das hat
Herr Romuald verboten .

"
Frau Jadwig lachte , daß die weißen Zähne blitzten.
„Brauchst dich nicht zu fürchten, Trud . Zwei Alarmen

kommen als Geleit mit .
"

Da traten auch schon zwei bewaffnete Männer aus dem
Tor . die in wenigen Schritten Abstand folgten.

Frau Jadwig ging dem Hochwalde zu , in das blühende
Seitental hinein.

Grüngolden fielen die Sonnenlichter durch die zitternden
Baumkronen auf das weiche Moos zu ihren Füßen . Eidech¬
sen huschten durch die Brombeerranken und sonnten sich auf
den Felssteinen am Bach . Vorsichtig lugten die schnecken¬
förmigen Stiele der Farnkräuter aus dem vermodernden
Herbstlaub . Irgendwo im Dickicht hämmerte ein Specht.
Wie silbernes Singen klang das Rieseln des Baches durch
die Stämme . Hier war nichts zu spüren von Streit und
Fehde . Tiefer Frieden zog durch den dämmerig kühlen,
sonnenbetupften Hochwald.

(Fortsetzung folgt .)
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— ep. Frachtfreiheit der Liebesgaben für die Nußland-
Mchtlinge . Die Deutsche Reichsbahngesellschafthat bekannt¬
lich für die Beförderung der Liebesgaben , d . h . Kleidungs-
stücke einschließlich Wäsche , für die deutsch-russischen Flücht¬
linge , die sich jetzt in den Lagern Hammerstein , Prenzlau
und Mölln befinden , Frachtfreiheit gewährt . Als Empfangs¬
stellen für die Liebesgaben , die mit dem Zusatz „Brüder
in Not" zu versehen sind, kommen in Betracht : Lagerdirek¬
tion (Rotes Kreuz) in Hammerstein Kreis Schlochau , Grenz¬
mark ; Kolonnenhaus vom Roten Kreuz in Prenzlau , Mark,
Hauptbahnhof : Zweigverein vom Roten Kreuz Mölln , zu
Händen von Herrn Bürgermeister Dr . Wolfs, Mölln,
Lauenburg . ,

Calw , 8. Januar . (Bauern -Singrvoche im Monbachtal .)
Im Monbachtal fand vom 26 . Dezember bis 1 . Januar eine
Bauern -Singrvoche mit 40 Beteiligten statt , weit überwie¬
gend Burschen und Mädchen aus dem Bauernstand . Die
Singleitung hatte Pfarrer Eommel -Neuhengstett . Der bis
heute unausschöpfbare Reichtum des informatorischen Lie¬
des wie des der vor- und nachreformatorischen Zeit wurde
den Beteiligten der größte Gewinn und machte deutlich,
welch ein volks- und jugenderzieherischer Wert in der Welt
des Liedes , sowohl des Chorals wie des Volksliedes , steckt
und wie auch unserer Zeit damit ein wertvoller Dienst zu
innerer Erneuerung und zur Wahrung der deutschen Seele
getan werden kann, wie überhaupt die Art des neuen
Singens den ganzen Menschen fordert , aber auch den gan¬
zen Menschen hebt . Gerade dem naturverbundenen , sonst
aber gesund-herben Bauernstand kann damit ein neues
Wert - und Verantwortungsbewußtsein vermittelt werden.
Mit Vorträgen , Lehre und Aussprachen wurde neben den
reichlichen Sing - und Eymnastikübungen der große Stoff
zu erfassen versucht , soweit dies in sieben Tagen überhaupt
möglich ist. Zum Schluß wirkte die Singschar in den Ee-
meindegottesdiensten zu Hirsau , Ottenbronn und Monakam
durch ihre Lieder (Luther - , Häßler - und Vachchoräle ) mit,
während Herr Immanuel Nowotny -München, der bekannte
und geschätzte Bachspieler, die Gottesdienste noch durch aus¬
drucksklare und erhebende Orgelmusik bereicherte.

Herrenberg , 7. Januar . Als gestern mittag ein vom
Bahnhof kommendes Altensteiger Auto in die Horber Str.
nach links einbog, stieß es mit einem vom Sonnenplatz her¬
kommenden Motorrad zusammen. Der Soziusfahrer wurde
in hohem Bogen vom Rad geschleudert, ohne indessen Ver¬
letzungen davongetragen zu haben . Der Fahrer , Gustav
lllmer -Haslach, stieß mit dem Kopf gegen die Kühlerver¬
schraubung, so daß das Thermometer abbrach. Er erlitt
eine schwere Schnittverletzung im Gesicht und einen Kiefer¬
bruch . Nach Anlegung eines Notverbands wurde er in die
Klinik nach Tübingen verbracht.

Böblingen , 8 . Januar . (Ein schwerer Autounfall .)
Vergangene Nacht um 11 Uhr ereignete sich zwischen Böb¬
lingen und Vaihingen auf der Staatsstraße ein schwerer
Automobilunfall . Der Kraftwagen des Geschäftsmannes
S . aus Simmersfeld geriet infolge der ungemein glat¬
ten Straße ins Schleudern und überschlug sich . Der schwer¬
beschädigte Wagen konnte zur Weiterfahrt nicht mehr be¬
nützt werden . Von den vier Insassen des Wagens wurde
eine Dame schwer verletzt und mußte blutüberströmt in das
Döblinger Krankenhaus übergeführt werden . Die anderen
drei Personen kamen zum Teil mit leichteren Verletzungen
davon . Ein Chauffeur aus Oberndorf a . N . , welcher zur
Zeit des Unfalles die Stelle passierte, leistete den Ver¬
unglückten die erste Hilfe , indem er diese in seinen Wagen
aufnahm und nach Böblingen in das Krankenhaus über¬
führte.

Nordstetten OA. Horb, 8 . Jan . (Eine Frau ver-
iM i ß t . ) Am Montag nacht verschwand auf bis jetzt unauf¬
geklärte Weise die Witwe Anna Noll . Die Angehörigen
begaben sich noch in der Nacht auf die Suche , aber ohne Er¬
folg . Auch der Polizeihund von Stuttgart war hier , dieser
nahm aber nur auf kurze Strecke die Spur auf . Die Feuer¬
wehr begab sich ebenfalls auf die Suche, kehrte aber ohne
Erfolg zurück.

Stuttgart , 8 . Jan , (Fernempfangsübertra-g u n g s st e l l e . ) Die guten Erfolge , die die SüddeutscheRundfunk A . -E . mit ihrer Fernempfangsstelle auf der So-litude seit eineinhalb Jahren erzielte, haben die Reichs¬rundfunkgesellschaft veranlaßt , die Empfangsstelle syste¬matisch auszubauen und als dritte ständige Fernempfangs¬übertragungsstelle in den regelmäßigen Empfangsdienst ein¬zugliedern . Die hochgelegene Empfangsstation auf der So-litude hat es bisher schon möglich gemacht , daß in Fällen,m denen in Berlin ein Empfang selbst mit den hochwertig¬sten Geräten nur unvollkommen möglich war , in StuttgartÜbertragungen auf die deutschen Sender noch durchgeführtwerden konnten.
Stuttgart , 8 . Jan . (Stadtgartenrundbauten .)Die vor Jahren anläßlich der Ausstellung „SchwäbischesLand" provisorisch errichteten Bauten rings um den Stadt¬

garten werden jetzt beseitigt. Vor wenigen Tagen ist mitden Abbrucharbeiten begonnen worden.
Ein fünfjähriges Kind rettet die Mutter.In einem Hause der Eartenstraße in Eaisburg schloß sicheine 28 Jahre alte Frau mit ihrem fünf Jahre alten Sohnrn die Küche ihrer Wohnung ein und öffnete in selbstmör¬derischer Absicht den Eashahnen . Das Vorhaben gelang" lcht . da das Kind nach kurzer Zeit wieder aufschloß

Hausbewohner herbeiholte . Die bereits bewußtloseMutter wurde mit dem Sauerstoffapparat wieder ins Leben
zuruckgerufen . Mutter und Kind wurden nach dem Katha-rmenhospital übergeführt.

äsident vonHaag gestorben. Im Alter vonM Jahren ist Präsident Ph ' lipp von Haag einem schwerenLeiden erlegen. Er war 36 Jahre im Innenministerium« tlg. darunter 23 Jahre als Ministerialdirektor . Cr hat

sich hier in Verwaltung und Gesetzgebung große Verdienste
erworben und war gewissermaßen die lebendige Tradition
im Ministerium unter den vielen Ministern . Auch über
die Revolution hinüber ist er in seinem Amt geblieben
und ist erst 1927 dem Altersgesstz entsprechend zurück¬
getreten.

Aus dem Zug gestürzt. Heute vormittag stürzte
zwischen den Stationen Vaihingen a . F . und Stuttgart-
West ein 18 Jahre alter Flaschner aus dem fahrenden Zug.
Er trug eine Gehirnerschütterung und eine Beinverletzung
davon.

Bönnigheim OA . Besigheim, 8. Jan . (Zum Brand¬
unglück . ) Zu dem gestern gemeldeten Brandunglück ist
noch mitzuteilen , daß außer den abgebrannten zwei Wohn¬
häusern und drei Scheunen fast sämtliche angrenzenden
Nachbargebäude durch Feuer und Wasserschaden mehr oder
weniger schwer beschädigt wurden . Ueber die Entstehungs¬
ursache gehen verschiedene Gerüchte in der Stadt um ; auch
sollen die Abgebrannten , deren Schaden aus 40 000 Mark
geschätzt wird , nicht genügend versichert sein.

Göppingen, 8 . Jan . (S ch w e r e r A u to u n f a l l .) In
der vergangenen Nacht hat sich ein mit vier Personen be¬
setzter Kraftwagen aus Holzheim auf der Straße Göppin¬
gen—Kleineislingen überschlagen. Die Insassen wurden
herausgeschleudert und mußten zum Teil schwer verletzt ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Von den ins Kranken¬
haus eingelieferten Insassen konnten zwei sofort wieder
entlassen werden , während zwei andere mit erheblichen
Verletzungen darniederliegen . Es sind dies der Schlosser
Fritz Köhler aus Holzheim und der Mechaniker Hermann
Klement , ebenfalls aus Holzheim.

Donzdorf OA . Eislingen , 8 . Jan . (Zwei Anwesen
niedergebrannt . ) Nachts wütete hier ein schweres
Schadenfeuer. Kurz nach 7 Uhr gestern abend entdeckte man
im Anwesen des Landwirts Bernhard Seehofer Feuer , das
in der Scheune ausgebrochen war und bald auf das an¬
gebaute Wohnhaus Übergriff. Es dauerte nicht lange , bis
auch das Nachbaranwesen des Landwirts Eisele, bestehend
aus Wohnhaus mit angebauter Scheuer, in Hellen Flam¬
men stand. Die Feuerwehr von Donzdorf war bis gegen
11 Uhr eifrig tätig , um den Braird einzudämmen und eins
Weiterausbreitung zu verhüten ; die Löscharbeiten konnten
jedoch erst eingestellt werden , als beide Anwesen bis auf dis
Grundmauern niedergebrannt waren.

Biberach, 8 . Jan . (Eläubigerversammlung .)
Dieser Tage fand eine zweite Eläubigerversammlung im
Fall Eraner unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsrat Stet-
tinger statt . Erschienen waren ca . 300 Gläubiger . Der
Konkursverwalter , Bezirksnotar Glaser , erstattete einen
eingehenden Bericht über den Stand der Sache. Die Kon-
kursinventare ergaben folgende Unterbilanzen : 1 . im Pri¬
vatkonkurs 1204 535 Mark , 2 . im Gesellschaftskonkurs1363 279 Mark . Die Höhe der zu erwartenden Eesamtdivi-dende ist auf ca . 35 bis 40 Prozent zu berechnen. Die Ur¬
sache des Zusammenbruchs liegt lediglich in der wilden
Spekulation . In dem Bestreben , auf Kosten seiner Bank¬
kunden schnell reich zu werden , begann Graner schon 1924
den Differenzhandel , dem er schließlich die Hauptsumme des
zu getreuer Verwaltung erhaltenen Geldes opferte . Dis
Witwe des Bankiers Eraner , Dora Eraner , erhält ins¬
gesamt 100 000 Mk. Lebensversicherungen, welche nicht zum
Nachlaß und nicht zur Masse fallen . In Verhandlungen mit
Frau Eraner wurde schwer um einen Vergleich gekämpft.

Truchtelfingen OA . Balingen , 8. Jan . (Revolver¬
anschlag . ) Die vom Eemeinderat beschlossene Ernennung '
des seitherigen Nachtwächters Eppler zum Polizeidiener
hatte einen Revolveranschlag auf den Beförderten zur
Folge . Die Kugel durchschlug die Tür des Wachtzimmers,
verfehlte jedoch ihr Ziel . Die Einwohnerschaft ist über ,diesen feigen Anschlag auf den pflichttreuen Beamten sehr :
aufgebracht, denn schon vor Jahren wurde bereits einmal
in die Polizeiwachtstube gefeuert. Damals hatte die Kugelden Erfolg , daß der diensttuende Beamte abdankte. Es
scheint sich um den gleichen feigen Revolverhelden zuhandeln.

Ulm, 8 . Jan . (Diebereien .) Bei den verschiedenen
Weihnachtsfeiern im Saalbau und anderen Lokalitäten
wurden mehrere ohne Aufsicht liegen gelassene Handtaschenmit Inhalt gestohlen. Als Täter konnten nunmehr drei
16 Jahre alte Burschen von Ulm ermittelt werden , die teils
einzeln , teils zusammen planmäßig auf den Handtaschen-
Diebstahl ausgegangen sind.

Eingaben an den Landtag
Stuttgart , 7. Jan . In der Zeit vom 10. Oktober bis 31. De¬

zember sind beim Landtag 44 Eingaben eingegangen. Ihre Zahl
hat damit 604 erreicht . Der Bezirksrat und die Amtsversamm¬lung Gmünd wün '

chen llebernahme der Straße Emünd-Donz-
dorf in staatliche Unterhaltung. Die Stadtgemeinde Schrambersbittet um Gewährung eines Darlehens . Der Wiirtt. Mittel¬
standsbund für Handel und Gewerbe E .V . verlangt die Be¬
kämpfung von Tabakwaren- Eeschäften , die der Prostitution Vor¬
schub leisten . Eine Eingabe des Deutschen Arbeitgeberbunds für
das Baugewerbe, Landesverband Württemberg E .V ., betrifft
die Notlage des Baugewerbes und die För< - uns des Woh¬
nungsbaus . Eine Eingabe des Verbands der gemeinnützigen
Bauvereine Württembergs E .V . strebt nach Förderung des ge¬
meinnützigen Kleinwohnungsbaus . Die Gemeinde Jettenburg
OA . Tübingen wünscht um Beibehaltung der bisherigen Durch- !
gangsstraße durch den Ort Jettenburg . Der Aufsichtsrat derBad Mergentheim A .- E . bittet um Gewährung eines Darlehens
zur Erbohrung neuer Quellen. Eine Eingabe des Vereins der
Lichtspieltheater -Besitzer Württembergs E .V . bezieht sich auf das
Gesetz über die geschützten Tage und die allgemeinen (bürger¬
lichen) Feiertage. Der Landesverband Württ. Haus- und Grund¬
besitzer -Vereine E .V. petitioniert um Abbau der Wohnungs¬
zwangswirrschaft . Die Stuttgarter Straßenbahnen möchten ein«
staatliche Unterstützung für die Straßenbahn Eßlingen-Nellin-
gen -Denkendorf G .m. b .S.

Für bessere Psandbriesauswerlung
Stuttgart , 7. Fan . Die Abgeordneten der Volksrechtspartrkund des Christlichen Volksdienstes haben im Landtag folgend«

Grobe Anfrage gestellt : Es bat in den Kreisen der Pfandbrief,
gläubiger und in der Oeffentlichkeit grobes Aussehen und starke
Beunruhigung bervorgerufen, daß die deutschen Hypothekenban¬
ken trotz der staatlichen Aufsicht infolge verschiedener Vergünsti¬gungen aus dem Aufwertungsgeschäftauf Kosten ihrer Eläubi-
ger sehr erhebliche Gewinne gezogen haben . Dies trifft auch fürdie Württ. Hypothekenbanken (Württ . Hypothekenbank , Württ.
Kredtiverein,, Allgemein« Rentenanstalt, Württ. Vereinsbany
zu. Da es sich bei den Pfandbriefen um mündelsichere Anlage»
handelte, und sehr viele Pfandbriefbesitzer heute zu den ver¬
armten Kleinrentnern gehören , müssen die Hypothekenbanken
verpflichtet werden , die Pfandbriefaufwertung so günstig al,
möglich zu gestalten. Auch die so« . Generalabfindungen können
nicht als endgültig anerkannt werden , da den Gläubigern bei
der viel zu kurzen Frist und der ungenügenden Art der Be¬
kanntmachung keine ausreichenden Möglichkeitengegeben waren,
rechtzeitig und in dem erforderlichen Umfang Widerspruch ei»
zulegen. Wir richten deshalb an das Württ. Staatsministeriun»die Anfrage, ob es bereit ist, sich für die Durchführung folgender
Maßnahmen bei den württ. Hypothekenbanken einzusetzen : 1.
Herabsetzung des 8vrozentigen Verwaltungskostenbeitrages wiein Sachsen auf 3 Prozent oder wie in Hessen auf die tatsäch¬
lichen Verwaltungskosten; 2 . Erhöhung des nach Paragraph 4S
Abs . 1 Z . 3 des Aufwertungsgesetzes aus dem sonstigen Vermö¬
gen des Schuldners ru leistenden Beitrags entsprechend de»
heutigen Vermögensverhältnisse der Hypothekenbanken ; 3. Ein¬
beziehung der sog . Vorbehaltsbypotbeken in die Teilungsmasse;4

: Verstärkung der Teilungsmasse um die Beträge für die nichteingelösten Pfandbriefe ; 5 . Verstärkung der Teilungsmasse um
die Beträge , die den Hypothekenbanken über die aufgewendeten
Erwerbsvreise hinaus aus dem Aufkauf eigener Pfandbriefeaus verfügbaren Mitteln zugeflossen sind ; 6 . restlose Zuführungder Zinsen aus den Aufwertungshypotbekenseit 1 . Januar 1925
und aus der Teilungsmasse selbst, sowie des Unterschiedsbetrags
zwischen der Verzinsung der Goldviandbriefe und den Beträgen,die den Banken selbst an Zinsen usw. für die Deckung zufließen,an die Teilungsmasse: 7 . Revision der Generalabfindungen bei
der Allgemeinen Rentenanstalt und bi der früheren württ. Ber-einsbank.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Wahl des Berliner Stadtoerordnetenvorstehers . Die Deichliner Stadtverordnetenversammlung hat den bisheriges

Stadtverordnetenvorsteher Haß (Soz . ) mit 150 von 213 abch
gegebenen gültigen Stimmen erneut gewählt . Die erst«
Sitzung flog aber nach zwei Stunden durch den Lärm de»
Kommunisten auf

Reichstagsabgeordneter Schlüter gestorben. In der Nacht
zum Mittwoch ist im Hedwig-Krankenhaus in Berlin de»
sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Wilhelm Schlüte»an den Folgen eines schweren Schlaganfalles gestorben.
Schlüter wurde im Wahlkreis 17 (Westfallen-Nord ) ge¬
wählt . Seine Nachfolgerin ist , dem „Abend" zufolge, Fra»Karoline Dettmer in Minden i . W.

Aufklärung eines Mordes nach zehn Zähren . Die Ehe¬
frau des Kastellans des damaligen Oberlyzeums in de»
Schillerstraße in Erfurt , Karl Flemming , hat der Polizei
Anzeige erstattet , daß ihr Mann im Juni 1920 die 57jäh-
rige Albine Lenzner , die bei der Familie Flemming wohnte,
im Keller der Schule mit einer Kohlenfchaufel erschlagen,
die Leiche zerstückelt und in einem eisernen Füllofen ver¬
brannt habe. Flemming wurde festgenommen und hat di«
Tat eingestanden.

^ Aus dem Gerichtssaal
Tübingen, 8 . Januar . (Strafkammer. — Beleidigung .) Der

von Pfalzgrafenweiler gebürtige verheiratete Schreiner JacobWagner in Alten steig ist wegen einer durch einen Briefbegangenen Beleidigung des Polizeioberwachtmeisters Sättelein Altensteig vom Amtsgericht Nagold zu 25 Mark verurteiltworden und hat dagegen Berufung erhoben . Wagner ist Kriegs¬invalide (Lähmung der Nerven des rechten Arms und der rech¬ten Hand) und kann auf seinem erlernten Beruf kaum mehr vielarbeiten. Er ist mit 70 Prozent rentiert und sucht seit langem
nach einer Stellung bei einer staatlichen Behörde zu leichterenArbeiten . Daß es ihm nicht gelingt , macht ihn verärgert und
er fühlt sich benachteiligt und schiebt die Schuld im wesentlichender Ortsbehörde in Altensteig zu, mit der er in letzter Zeit zwei¬mal wegen ruhestörenden Lärms in Konflikt kam und zweimal
polizeiliche Strafverfügungen zugestellt bekam . Einmal suchteWagner in betrunkenem Zustand — er kann wegen seines Zu¬standes nur wenig Alkohol vertragen — in den Sitzungssaal des
Gemeinderats einzudringen, der Zutritt wurde ihm aber vomAmtsdiener Kaltenbach verwehrt. Dabei will Wagner geschlagenworden sein . Ueber diesen Vorgang erstattete Kaltenbach Mel¬
dung und Sättele wurde beauftragt, auf Grund dieser Meldungden Wagner zu hören. Die Vernehmung fand vor dem Hausdes Wagner statt . Als ihm von einem Eemeinderatsmitglied
gesagt wurde, daß er wegen der Rathausvorgänge mit 20 Mark
bestraft würde, schrieb Wagner anfangs Juni an das Stadt¬
schultheißenamt Altensteig einen Brief , in dem er zum Ausdruck
brachte , daß er über die Sache gar nicht gehört worden sei , das
was im Protokoll des Sättele stehe, sei alles Lüge, er sei über
solche Frechheit sprachlos , der Wahrheit trete man auf den
Nacken, die Lüge floriere und ähnliches. Wagner bestreitet , in
dieser und einer früheren Sache, wegen der er bestraft wurde,
vernommen worden zu sein , was aber Sättele unter Lid als
bestimmt behauptete. Wagner wollte mit seinem Schreiben be¬
zwecken, daß die Angelegenheit aufgeklärt und er zu seiner Recht¬
fertigung vorgeladen werde. Auf Grund des zur Verlesung ge¬
brachten ärztlichen Zeugnisses handelt es sich bei Wagner um
eine sogenannte „Rentenneürose"

, um eine Persönlichkeit , die
wegen ihres Zustandes sehr leicht zu Zornesausbrüchen neige
und offenbar auch diesen Brief im Affekt abgefaßt habe . Die
Strafkammer stellt sich im Gegensatz zum Amtsgericht Nagold
auf den Standpunkt, daß Wagner bei seinem Vorgehen in Wäh¬
rung berechtigter Interessen gehandelt habe (Z 193 St .G .B .) . <rr
habe in jenem Schreiben das gesagt , was er habe sagen wollen
wie er es verstanden habe . Wenn er in einzelnen Punkten die
Form nicht eingehalten und sich ziemlich ungeschickt ausgedrückt
habe, so sei dies wiederum auf seine besondere Veranlagung und
Erregung zurückzuführen. Er habe sich ausgedrückt , wie er es
nach seiner Geistesverfassung, die zwar intakt sei , für nötig hielt.
Nach all dem sei er unter Zubilligung des Schutzparagraphen 193
für straflos zu erklären . Beide Berufungen werden verworfen,
das Urteil erster Instanz aufgehoben.
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Handel und Verkehr
Die

Dezember 1929 . Die für den Monatsdurchschnitt Dezember
schneie Erohbandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes
»st von 135,5 im Vormonat aus 131,3 oder um 0,9 Prozent ge¬
lunken . Die Indexziffern für die Hauptgruppen stellten sich für
Asrarstosse auf 126,2 (November 128,1) , für Kolonialwaren auf
? ib,0 (120,1) , für industrielle Rohstoffe und Halbwaren auf
>129,3 (129,9 ) und für industrielle Fertigwaren auf 156,2 (156,5) .
f Börlen

Berliner Börse vom 8. Jan . Zu den ersten Kursen machte sich
«ine starke Widerstandsfähigkeit bemerkbar und das Kursniveau
lag überraschend gut und behauptet . An den einzelnen Märkten
rm nur wenig Material heraus, das von den Banken glatt aus¬
genommen wurde . Kunstseideaktien sielen durch Festigkeit auf,
Aku gewannen 2,5 . Bemberg 6 Prozent. Auch Svritwerte lagen
unter Berücksichrigung des Dividendenabschlagesrecht fest . Sonst
find noch Augsburg-Nürnberg vlus 2 .25. Deutsch Atlanten plus3 .25 Prozent als freundlich zu erwäbnSn . Im Verlaufe wurde
«s . ausgehend vom Montanmarkt, wo die Dividendeuerhöbungs-
geruchte bei Rheinstahl anregten, lebhafter und fesier . Auch Erd-
ol waren etwas reger gefragt. Die Besserungen betrugen 1 bis2 Prozent gegen Anfang und man sprach davon , dah der be¬
vorstehende Bericht des Reparationsagenten zuversichtlich lau¬
ten solle . Anleihen und Ausländer rukig , aber freundlich.
Pfandbriefe fester , Devisen angeboren , Pfund und Schweiz
schwächer, Spanien schwach . Geldmarkt weiter verflüssigt , Tages-seld 5—7 .5 Monatsgesd 8,25—9,5 Prozent.
f ' ' '

iSrtrrtdr

« er. iner Provukstllbar̂ 8. Jan . Weizen märk. 215 bis
216, Roggen märk. 161 .25—162,50 , Braugerste 185—201 , Futter¬
serste 165—173 . Hafer mkrk. 110— 153, Mats gelb, Hamburg 155,
Mais prompt Berlin 175, Weizenmehl 29—35 .25 , Roggenmehl
22 .50—25 .75 . Weizenkleie 10 .75- 11 , Roggenkleie 9.30—9 .75, Vik-
toriaerbsen 28—36, kleine Speiseerbsen 23—26, Futtererbsen 21
Vis 22. Allgemeine Tendenz: fester.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarlt vom 8 . Januar:

Zugetrieben: 35 Ochsen, 31 Bullen . 250 Jungbullen, 268 Jung¬
rinder, 197 Kübe , 1121 Kälber, 1876 Schweine. Unverkauft : 5
Jungbullen . 10 Jungrinder , 50 Schweine.

Ochsen: ausgem. 52—56, vollfl . 16— 50. kl. 11—11.') ull " " " " " " " "

amtliche Grobhandelsindexziffer im Monatsdurchschnittlber be-

Bullen: ausgem. 51—53, vollfl . 17—19, fl. 11—16.
Jungrinder: ausgem. 53—57, vollfl. 17—51 . fl. 12—15.
Kühe: ausgem. 39- 15, vollfl . 31- 37, fl . 21 - 29 , ger . 17—22.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 83—86. mittl . 73

vis 80. ger . 59—69.
Schweine: über 300 Pfd . 86—87. von 210—300 Pfd . 85

Vis 87. von 200—210 Pfd . 83—86, von 160—200 Pfd. 81- 83,
«on 120—160 und unter 120 Pfd . 79—80, Sauen 65—76.

Verlaus : mäbig belebt.

Konkurse
Rudolf Vitense, Inh . der Firma Vertrieb von Erzeugnissen

sächsischer Eardinenfabriken Rudolf Vitense u . Cie. unter Ableh¬
nung des Vergleichsverfahrens.

; Kreuzers „Leipzig " belaufen sich für 1930 auf 7 Millionen
i Mark . — Die innerhalb des Reichsressorts beim Marine-

Letzte Nachrichten

? etat vorgenommenen Streichungen haben bisher insgesamt
f einen Betrag von 39 Millionen ergeben.

Freitag, 10. Jan . : 7 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis 11 .15
Uhr Schallvlatten, Nachrichten, Wetter, 16 Uhr Unterhaltungs¬
konzert, 17.15 Uhr Zeit, Wetter, Landwirtschaft , 18 .05 Uhr Sport,
Turnen und Gymnastik als Frauenberuf, 18 .35 Uhr Aerztevor-
trag : Eerson '

sche Diät bei tuberkulösen Erkrankungen , 19.05 Uhr
Badens Wirtschastscharakter , 19.30 llbr „ Chansons "

, 20 Uhr
Symphoniekonzert, 22 Uhr Felix Holländer liest aus eigenen
Schriften, 22 .30 Uhr Hallo, hallo hier ist der neue Großsender,
23 .30 Uhr Nachrichten, 23 .15 Uhr Sportvorbericht , anschl. Vor¬
trag : Rückblick auf das Wetter der Wocke.

Die Ernennung des Botschafters Sacketts
Washington , 8. Januar . Präsident Hoover hat dem

Senat am späten Nachmittag die Ernennung Senator
Sacketts zum Botschafter in Berlin zugehen lassen.

Der Privatdiskont ermäßigt
Berlin , 8 . Januar . Der Privatdiskont ist für beide

Sichten um je ein Achtel auf 6°/» Prozent ermäßigt worden.
Kein Panzerkreuzer L

Berlin , 9 . Januar . Wie der demokratische Zeitungs¬
dienst mitteilt , hat die Marinsleitung für das Jahr 1930
als ersten Teilbetrag für den Bau eines Panzerkreuzers 8,
der mit „Ersatz Lothringen " bezeichnet wird , einen Betrag
von 8 Millionen Mark angefordert . Dieser Betrag ist aber
bereits bei den ersten Beratungen innerhalb des Reichs¬
ressorts gestrichen worden und es kann kaum angenommen
werden , daß die Marineleitung nunmehr , nachdem das
Schuldentilgungsgesetz weitere Einsparungen am Reichs¬
haushalt nötig gemacht hat , die Forderung erneut Vor¬
bringen wird . — Für das Panzerschiff „Ersatz Preußen"
waren von der Marineleitung für das Jahr 1930 11 Mil¬
lionen Mark angefordert , davon sind aber auch nur 9 Mil¬
lionen Mark bewilligt worden . Das ist die gleiche Summe
wie im Vorjahr für die Bauperiode des Jahres 1929 zur
Verfügung stand . — Die Aenderungen für den Bau des

! Unterschlagungen eines Pfarrers
! Berlin , 8 . Januar . Die thüringische Kirchenlandes¬

behörde hatte dem evangelischen Pfarrer Düll die Amts¬
ausübung untersagt , weil er im dringenden Verdacht stand,
in größerem Umfange amtliche Gelder unterschlagen zu
haben . Das „Tempo " meldet , daß der Pfarrer jetzt aus
seinem Wirkungsort Ehrenheim bei Altenburg verschwun¬
den ist.

Tirard bei Präsident Doumergue
Paris » 8 . Januar . Der Präsident der Republik empfing

heute nachmittag den französischen Oberkommissar im
Rheinland , Tirard.

Die Großmutter überfallen und beraubt
Berlin , 9. Januar . Eine 70 Jahre alte Frau wurde

gestern nachmittag in ihrer Neuköllner Wohnung von ihrem
Enkel , einem 17jährigen Fürsorgezögling , überfallen und
beraubt . — Der Junge hatte von seiner Erziehungsanstalt
Urlaub nach Berlin erhalten . In Begleitung eines Freun¬
des ging er gestern in die Wohnung seiner Großmutter und
verlangte Geld von ihr . Als sie sich weigerte , schlug der
Enkel mit einem Knüppel auf sie ein . Die Burschen raub¬
ten dann das vorhandene Geld und flüchteten . — Die alte
Frau wurde ins Krankenhaus gebracht.

Gestorbene
Freudenstadt: Louis Montigel , alt Bärenwirt , 82 Z. a.

— Friederike Weikert , 75 I . a.
Röt: Johannes Frey , 40 I . a . .
Neuenbürg: Heinrich Messing, früher Sonnenwitt rn

Calmbach , 82 Jahre alt.' ^
: Elsa Ruff. 23 Jahre alt.Dobel

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Hochdruck über dem Kontinent ist zwar im Rückgang

begriffen , dürfte aber gegenüber der Depression im Norden
doch noch einige Zeit vorherrschen , so daß für Freitag zwar
zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Söul,
Druck und Verlag der W. Rieker 'fchen Buchdruckerei. Altenftetg.
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Infolge eines günstigen Abschluffes kann ich folgendes außergewöhnlich billiges Angebot
machen:

weiß Flanell einseitig gerauht — .90 , 1 . 10 , 1 .40 , 1 .50 Mk.
hell gestreift Flanell — .80 , — .90 , 1 .— , 1 . 10 Mk.
Sportflanell 80 cm breit , schöne Muster — .80 , 1 . — Mk.
Sportflanell 80 cm breit , ganz schwere Ware nur 1 .20 Mk.
karriert Flanell gute Qualität — .95 , 1 . 10 Mk.
karriert Flanell beste Köperware 1 .30 Mk.

Verkauf nur solange Vorrat.

Paul KLllvdlv , am VLarkt , Osliv.

Gute und lohnende

Beschäftigung
an jedermann zu vergeben . Garantiert kein Schwindel.

Angebote erbeten an E . Hornbacher , Bad Liebenzell.

Für das Sormtagsblalt
blstimmte Inserate
bitle» Nr MzeW MoMo,
damit es uns möglich ist , den Wünschen unserer
Inserenten zu entsprechen.

Fahre am Montag zum
VLsrkt sack

Hsslack
Abfahrt Simmersfeld 4 Uhr
über Altensteig, Spielberg.

Harr , Stmmersfeld
Telefon 14.

NM
Imtt ^ ukäruck

llelsrt preiswert die
lst .lliolcoi''solloöuoiiliruvlrorsi
/lltonstoig.
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^ Siiigstimde
Wmt ImmtU
erst am Samstag , 11 . Jan.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht. Der Vorstand.
Neue Sänger herzlich will¬
kommen.

Altensteig

Heute frisch eingetroffen!

!
W ca. 4 Istm . V. u . VI. Kl. j
W für Wagnereien paffend.
M Winterhieb 28/29,
W billig abzugeben.

Grass Köhler , Dmftette ».

Inserieren

SchcIfischeih.Ko?f
1 Pfd . 40 ^

Schellfisch, große
> Md . 4S ^

Fischfilet,bratfertig
> Md . «o ^

Kieler Biichlioge
1 Pfd . 50 ^

bei

U »WM ll.

dslüt
Interessier « »

Intsrsssisrsn 8!s cksu
l -sssrkrel » ckisser
Leltuua kür küre

Varvn nnck Lr2«uAnl »se
Sand plaumSülL « ,

Inserieren.

Frisch eingetroffen!
Schellfische uy
ohne Kopf Pfd . 48

Feinste
Fett -Bücklinge

Neue
Bismarckheringe

Rollmops
Literdose vv

Billiger:

Süße Orangen
3 Pfund 60 ^

Süße Mandarine«

3 Pfund 76

lBlütenweißer
Blumenkohl

Goldgelbe Banane«
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